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Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwolfter Jahrgang. Mittwoch den 25. April.
d S

Die letzte Stunde vor Mitternacht.
(Fortſetzung.)

„„So ſchwanden mehrere Jahre; ich hatte
bereits das achtzehnte Jahr erreicht, und be-
merkte mit heimlicher Freude, daß die zweite
Ehe meiner Mutter kinderlos blieb meine
Verſchwendung hatte mich in eine ungeheure
Schuldenlaſt geſtürzt, dem Sohne des reichen
van der Spluügen hatte man willig Credit ge-
geben, endlich aber erwachte doch noch gerade
die Beſorgniß, da man vollends von einem
Teſtamente meiner Mutter hörte, das ihrem
Gatten nicht nur anſehnliche Capitalien ſichern,
ſondern ihn auch nach ihrem Tode zum Vor-
mund und Verwalter meines ganzen vaterli-
chen Vermögens ernannte, da brach der Sturm
mit einem Male über mich los, alle meine
Glaäubiger meldeten ſich mit ihren Forderun-
gen, mein ſeitheriger Lebenswandel war ent
deckt, und ich der harteſten Ahndung desjeni-
gen unterworfen, dem die Gelegenheit, den
verhaßten Stiefſohn zu demüthigen, hoch will-
kommen war!““

„Jch uübergehe die kurze Zeit, welche die-
ſer Kataſtrophe folgte, van der Werfts Strenge
hatte meinen Haß gegen ihn vermehrt, Men-
ſchen, die ich damals Freunde nannte, beſtark-
ten mich in dem unſeligen Entſchluß, nicht nur
die gewohnte Lebensweiſe unbekümmert fort-
zuſetzen, und van der Werfts Ermahnungen zu
trotzen, der meine nun weniger verheimlichten
Ausſchweifungen entdeckte. Ein ſchrecklicher
Auftritt entſtand, der mir den Heuchler in ſei-
ner ganzen Blöße zeigte, bei dem ich mich aber
auch, auf das Hochſte gereizt, ſo weit vergaß,

meiner Mutter Vorwürfe über ihre zweite
Ehe zu machen, und ihren Gemahl meinen
Feind, den Räuber meines vaäterlichen Erbes
zu nennen.“

„Dies entſchied mein ganzes kunftiges
Schickſal! Aufgereizt von dem ihr nur allzu
theuern Gatten, der mich ihr als einen Böſe-
wicht vorgeſtellt haben mochte, verbannte meine
Mutter mich von jenem unſeligen Augenblicke
an, und erklärte mit einer früher nie an ihr
gekannten Feſtigkeit, daß nur die demüthig-
ſten Bitten um Vergebung, nur der pünkktlichſte,
unbedingteſte Gehorſam in den Willen ihres
ſchwer beleidigten Gatten, mir dereinſt Ver
zeihung erwerben könne, daß ſie mich außer
dem aber, Kraft des ihr zuſtehenden Rechts,
als einen Ungerathenen enterben werde, da
ein ſolcher jeden Anſpruch auf den vaterlichen
Kachlaß verwirkt habe. Dieſer Ausſpruch,

der mich entweder zum Sclaven des Mannes
machte, den ich tödtlich haßte, oder mich mei-
nes Vermögens beraubte, empörte mein Ge
müth in einem ſo hohen Grade, daß ich außer
mir vor Schmerz, meine Heimath zu verlaſ-
ſen, und in einem fremden Welttheile das
Glück, welches man mir hier geraubt hatte,
zu ſuchen beſchloß!“

„„Es geſchah. Mit heißen Thränen ſchied
ich von dem Grabe meines geliebten, zu früh
verſtorbenen Vaters, und von dem Orte, auf
dem ich einſt geachtet und geehrt, unter meinen
Mitbürgern zu walten hoffte. Die geringe
Baarſchaft, welche ich beſaß, reichte kaum hin,
mir einen Platz auf dem erſten beſten Schiffe
zu dingen, das zur Ueberfahrt nach Jndien
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beſtimmt war. Dennoch wollte ich mich lieber
dem harteſten Schickſal, als der Willkuhr mei-
nes Stiefvaters unterwerfen.“

„Was ich von jener Zeit an zu leiden hatte,
wie lange ich, hier angekommen, mit Armuth
und Mangel kampfen mußte, bis ich erſt ſpa
ter in einem reichen engliſchen Handelshauſe
Arbeit und Unterkommen fand, das, mein
Sohn, vermag ich dir nicht zu beſchreiben!
auch bleiben mir noch zu viele, minder wich-
tige Dinge zu verſchleudern. Funfzehn Jahre
hatte ich bereits hier gelebt, ohne eine befrie-
digende Kunde aus der Heimath zu erhalten
da verlangte mein Prinzipal, deſſen ganzes
Vertrauen ich mir durch meine treu geleiſteten
Dienſte erworben hatte, daß ich, in dringenden
Geſchaften, nach Europa reiſen ſollte. Ungern
trennte ich mich von meinem geliebten Weibe,
ungern von dir, dem Sohne, den ſie mir erſt
einige Wochen zuvor geboren hatte. Der Ge-
danke, mein Vaterland wieder zu betreten,
that mir weh, und wohl, indeſſen die Pflicht
gebot, ich mußte gehorchen, und langte nach
einer ſehr glücklichen Fahrt, früher als ich es
geglaubt hatte, an dem Orte meiner Beſtim-
mung an. Die Nachrichten, welche ich mir
nach beendigten Geſchaften über meine Fami-
lie einzuziehen erlaubte, erſchutterten und
empörten mich auf's Neue. Meine Mutter
war geſtorben, hatte mich, wie ich höörte, wirk-
lich enterbt, und ihr ganzes Vermögen, ihrem
zweiten Gatten, Herrn van der Werft hinter-
laſſen.

„IJch eilte ſelbſt nach Amſterdam, um mich
unter fremden Namen, naher nach allen Um-
ſtanden zu erkundigen, denn Jahre und Lei-
den hatten mich ſo entſtellt, daß ich nicht er-
kannt zu werden befurchten durfte. Wie ward
mir aber, als ich bei meiner Ankunft daſelbſt
erfuhr, der reiche van der Werft ſey im Be
griff, zu einer zweiten Ehe zu ſchreiten, und
man freue ſich ſchon im Voraus auf die glan-
zenden Feſte, womit er ſeine Hochzeit zu feiern
gedenke.“

„Was ich empfand, vermag ich nicht zu
beſchreiben Haß, Erbitterung Wuth und
der gluühendſte Rachedurſt wogten in meiner
Bruſt; bald wollte ich öffentlich vor van der
Werft hintreten, ſein früheres Verfahren ge-
gen mich aufdecken, ihn laut als den Räuber
meiner Habe, als einen Verlaumder, der mich

der Mutter entfremdet, anklagen bald ihn
unter vier Augen zur Rechenſchaft ziehen, und
den Verräther zuchtigen, wie er es verdiente.
Endlich ſiegte jedoch die Vernunft; ich ſah ein,
daß Beides unmöglich ſey, daß ich durch beide
Verſuche nur mir ſelbſt Nachtheil bereiten, ihm
aber wenig Schaden zufugen wurde.

„„Zu ſtolz, um durch einen gutlichen Ver-
gleich von ſeiner Großmuth zu erlangen, was
mir meiner Ueberzeugung nach mit vollem
Recht gebuhrte, verſchmahte ich es, mich ir-
gend meinen ehemaligen Bekannten zu ent
decken, und kehrte, da ohnehin die Zeit der
Abfahrt gekommen war, und ich mich deshalb
nicht langer aufhalten durfte, tief verletzt in
die neue Heimath zuruck, um in den Armen
meiner geliebten Gattin, in dem freudigen
Aufjauchzen meines kleinen Sohnes, Troſt
und Vergeſſenheit zu finden.“

(Fortſetzung folgt.)
h Ein Clavier-Jnſtrumentenmacher zu Pa-
ris war durch die Revolution, ohne daß er
wußte wie, reich geworden und, wie es ſo
ſchnell emporgeſchoſſenen Gluckspilzen eigen,
erhob er ſich mit ſtelzenſteifer Arroganz weit
über ſeinen Stand. Eines Tages prahlte er
in einem Salon gewaltig mit ſeinem Gelde
und warf mit den Hunderttauſenden, wie mit
Brodkrumchen um ſich. Da klopfte Talley-
rand, welcher zufällig neben ihm ſtand demunverſchamten Hihuoſortee gabe ttanten auf die

Schulter und rief ihm mit ſarkaſtiſchen Lächeln
zu: „Piano, Pianiſſimo, lieber Freund,
Sie haben hier keinen Grund zum Forte.“

Als Napoleon nach einer gewonnenen
Schlacht uber den Wahlplatz ritt und ihn mit
Franzoſenleichen bedeckt fand, ſagte er zu ſei-
nem Gefolge: „Dieſe Todten haben heute der
Nation einen ewigen Frieden erkäämpft.“
„„Den werden ſie wohl ausſchließlich fur ſich
behalten,“ verſetzte ein kriegsmuder Marſchall.
Der Kaiſer ſchwieg und ſchnupfte,

(331) Kunſt Nachricht.
Dem Vernehmen nach wird nachſten Mon-

tag, den 30. d. M., der Herr Muſikdirector
Schmidt und deſſen Gattin hier ein Concert
veranſtalten,

Merſeburg, den 23. April 1838.,
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Die Auction. Sonntag, den 29. April, predigen in der
Jn einem Dorfe wollt' man Vieh verauctioniren, Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde-

Und angeſetzt dazu war ein Termin, brand; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Doch da der Auctionator nicht ſogleich erſchien, Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;
Vertrieb man ſich die Zeit mit Pokuliren, Nachm. Hr. Cand. Ulrich.
Und wie es oft zu gehen pflegt, Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Wenn die Gemuther aufgeregt: Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.
Es kam zum Streit und blieb noch nicht dabei,

dieſer 51 a h W„„Mei!“ rief ein Jud' ſolch narriſche Auction irchennachr. vorigerHab' ich noch nicht erlebt, das muß ich ſagen S henna ar perig e erſeburs
Das geht hier ganz verkehrt, denn es wird ſchon, Dom. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Wacht

meiſters Heinrich, 7 Mon. 22 Tage alt der Königl.
Regierungs Secretair Wohlbier 46 Jahre alt.

Stadt. Geboren: dem Braugehulfen Schroöpfer

Eh' noch geboten worden, zugeſchlagen.“

ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Berger ein Sohnn r m (todtgeb.); dem Regierungs Secretair Neumeyer ein
Zweiſilbig.) Sohn dem Chirurg Durbeck eine Tochter dem Nagel

Ohne R verraths die Uhr, ſchmidtgeſellen Mitzſchken ein Sohn dem Eſſigbrauer
Brauchſt auf ſie zu hoören nur. Tauchert eine Tochter dem Weißbäckermſtr. Lange ein
Fugeſt jeder Sylbe Du Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter Getrauet:
Aber noch ein R hinzu, der Schuhmachermſtr. Brehme mit J. Ch. H. Schlotte
Stellt ein Zeitvertreib ſich dar, von hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Weiß-
Den Fortuna's Witz gebar. backermſtrs. Koch im 2. Jahre der jüngſte Sohn des
Ohne R mit J und A Strumpfwirkergeſellen Grund, im 1. Jahre der jüngſte
Steht bedeutungslos es da. Sohn des Bottchermſtrs. Henkel, 7 Mon. alt; der ein
Ohne R mit A und J zige Sohn des Rothgießers Dietrich, im 4. Jahre.
Lehrts dem Krieger Strategie: Neumarkt. Geboren: dem Leinwebermeiſter
Mit ihm ward ſeit Olims Tagen Rothenſee ein Sohn dem Backermſtr. Haring im hie
Jede Feldſchlacht ſtets geſchlagen ſigen Hospitale eine Tochter Getrauet: der Schuh
Friedrich und Napoleon machermeiſter Niemann mit M. C. Keil von hier.
Hießen Meiſter einſt davon. Altenburg Getrauet: der Kaufmann Riege

aus Naumburg mit Jafr. E. Patzer von hier der hie-
ſige Einwohner Manecke mit Jgfr. W. E. Kloß aus

Auflöſung des Rathſels im vorigen Stuck: Schaafſtädt. Geſtorben: eine unehel, Tochter,
Korb. 3 Jahr 2 Mon. 2 Wochen alt.

Marktpreiſe der letzten Woch e.
Thlr. ſgr. pf. Chlr. ſgr. pf. Thlr. ſar. pf. ſſor.

Weizen 1 18 91 bis 4 22 6Gerſte 25 bisRoggen 1 12] 6] bis 1 15 Hafer 18 9 bis 22 6
Bekanntmachungen.

(296) Bekanntmachung. Mit Hinweiſung auf die Verordnung der Koönigl.
Hochlöbl. Regierung vom 12. März d. J. (Amtsblatt Seite 95.) machen wir hierdurch
Folgendes bekannt:

1) die im g. 3. jener Verordnung erwähnten Morgen -Muſiken und Concerte müſſen
punktlich um 7 Uhr des Vormittags beendigt ſeyn;

2) der Gottesdienſt in hieſiger Stadt beginnt an Sonn und Feſttagen Vormittags in
den 6 Monaten vom April bis zum September um 8 Uhr, in den 6 übrigen Mo-
naten um 9 Uhr und endet um 12 Uhr; der Nachmittags Gottesdienſt aber dauert
das ganze Jahr hindurch von 1 bis 33 Uhr.

3) Während der hier angegebenen Dauer des Gottesdienſtes müſſen in der ganzen
hieſigen Stadt

2) nach F. 4. der angezogenen Verordnung alle geſellſchaftliche Zuſammenkünfte und
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Vergnügungen an öffentlichen Orten, wie geräuſchvolle Beluſtigungen in Pri
van en r Privatgarten gänzlich unterbleiben.

Es darf au
während jener Stunden durchaus kein Gewerbeverkehr Statt finden; alle Laden,
mit alleiniger Ausnahme der Apotheken und der Stuben der Wundarzte, müſſen
geſchloſſen bleiben.

An allen Sonn und Feſttagen durfen ferner
4) keine Waaren vor den Ladenthüren oder in Schaukaſten und Fenſtern ausgehängt

oder ausgeſtellt, und
5) durchaus keine öffentlichen Arbeiten ausgeführt, Feld-, Wieſen- und Gartenar-

beiten aber nur dann vorgenommen werden, wenn die Ausſetzung derſelben, wegen
der Witterung, Gefahr drohend erſcheint.

Wir erwarten die punktlichſte Befolgung aller in der Amtsblatts- Verordnung vom
12. März d. J. enthaltenen und der daraus von uns noch beſonders hervorgehobenen Be-
ſtimmungen. Uebertretungen derſelben werden von uns mit der im 16. jener Verord-
nung beſtimmten Strafe von 1--10 Thalern oder verhaltnißmäßigem Gefängniß ohne
Nachſicht geahndet werden.

Merſeburg, den 14. April 1838.

D e r Mag t ſt r a t.
(105) Nothwendiger Verkauf.Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.

Die, den Erben des Weißgerbermeiſters Johann Jeremias Nägler und deſſen Ehe-
frau Eva Dorothee Sophie geb. Böhme hierſelbſt, zugehörigen, aus

a) einem 63 Acker 43 Ruthen haltenden Viertellandes in Merſeburger Flur, sub Nris.
1026. 1055. und 1064. des Kataſters, abgeſchatzt auf 986 Thlr. 6 Sgr.

b) einem halben Viertellandes in Merſeburger Flur, 23 Acker 8 Ruthen haltend, sub Nris.
17530. 1731. 2097. 2206. und 2326. des Kataſters, abgeſchaätzt auf 287 Thlr. 15 Sgr.

c) einer Viertelhufe in Meuſchauer Feldflur, sub Nris. 391. 452. 557. 586. 992 993.
1025. 1096. 1126. 1127. und 532. kataſtrirt und auf 509 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ab-
geſchatzt, ſowie

d) einer, vor dem Sixtithore belegenen halben Scheune, sub Nr. 983 a. des Hypothe
kenbuchs eingetragen, abgeſchatzt auf 175 Thlr.,

beſtehenden Beſitzungen, zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 30. Mat 1838an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannte Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Pracluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger werden hierzu öffentlich vorgeladen.

(309) Graswuchs- Verſteigerung. Es ſoll der erſte Schnitt des in dieſem
Jahre auf den ſogenannten Göhlitzſcher Amtswieſen erwachſenden Graswuchſes

Freitags, den 11. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Expedition des unterzeichneten Rentamts in einzelnen Abtheilungen oder nach Be
finden im Ganzen an den Meiſtbietenden überlaſſen werden, und ſind die desfallſigen Be
dingungen im Termine ſowohl, als auch vorher daſelbſt einzuſehen.

Merſeburg, den 19. April 1838.
Königl. Preuß. Rent-Amt.

(6315) Verpachtung. Der zum vormaligen Waiſenhauſe hierſelbſt gehörige Garten, ſoll nachſtkommenden Sonnabend als s h h Sehbrig
den 28. April e., Nachmittags um 2 Uhr,im Ganzen oder nach Befinden in einzelnen Parcellen, an den Beſtbietenden an Ort und

u ä
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Stelle öffentlich verpachtet werden. Die der Verpachtung zu Grunde zu legenden Bedin-
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 21. April 1838.
Die zu Errichtung eines Kreis-Arbeitshauſes ernannte Ständiſche

Commiſſion.
Köppe, in Auftrag.

(307) Bekanntmachung. Dem Publico wird bekannt gemacht, daß während der
bevorſtehenden Leipziger Meſſe, vom 24. d. M. an bis zum 22. k. M., die Perſonenpoſt
nach Leipzig von hier täglich Morgens 5 Uhr abgeht.

Merſeburg, den 21. April 1838.
Königl. Preuß. Poſt-Amt.

Pirner.
(324) Verdingung. Es ſoll eine neue Mauer um den Oekonomiehof der Reſſource

Geſellſchaft gebauet und dem Mindeſtfordernden der Bau überlaſſen werden.
Wir haben:

Sonnabend, den 28. April 1838, Morgens 11 Uhr,
einen Termin in der Wohnung des Geſellſchafts-Oekonomen angeſetzt, um die Anerbie-
tungen entgegen zu nehmen.

Merſeburg, den 23. April 1838.
Das Directorium der Reſſource.

(304 Verkauf. Unſer in der kleinen Rittergaſſe gelegener Baumgarten ſoll auf
den 1. Mai e., Vormittags 9 Uhr, an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht
und behalten wir uns die Auswahl des Kaufers vor.

Merſeburg, den 16. April 1838. Die M. Schneiderſchen Erben.
(323) Verkauf. Eine in gutem Stande erhaltene Drehrolle iſt wegen Mangel an

Raum zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen in der Haltergaſſe Nr. 12.
Merſeburg, den 23. April 1838.
(314) Verkauf. Jn der Altenburg Nr. 160. iſt wegen Mangel an Raum ein neuer

Schweinskoben, mit Ziegeln gedeckt, billig zu verkaufen.
Merſeburg, den 23. April 1838.
(311) Logis-Veränderung. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge-

benſt an, daß ich von jetzt ab in Nr. 278. im Hauſe des Herrn Landrath Starke wohne,
und bitte mich auch hier mit recht viel Aufträgen beehren zu wollen.

Merſeburg, den 20. April 1838. Banke, Lohnkutſcher.
(343) Logis-Vermiethung. Jn der Rittergaſſe Nr. 99. iſt vom erſten Mai d. J,

ab ein Logis mit Meubles zu vermiethen.
Merſeburg, den 23. April 1838.
(312) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe Nr. 111. iſt von jetzt an das

beſte Logis mit Meubles c. an ledige Herren zu vermiethen.
Altenburg vor Merſeburg, den 23. April 1838. W. Trebſt

(606) J. W. Meperempfiehlt zur bevorſtehenden Oſtermeſſe ſein ganz neues Ausſchnitt-, Mode- und
Seidenwaaren- Lager.

Alle ältern Artikel ſind durch den dies Frühjahr ſtattgehabten Ausverkauf bei mir
aufgerääumt, und Neuheiten aus den erſten engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Fabriken

a
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ſind dagegen eingetroffen. Die Auswahl derſelben iſt groß und ausgezeichnet zu nennen,
wozu das ſpaäte Fallen der diesmaligen Oſtermeſſe viel beitrug. Jm Allgemeinen beſtehen
die neuen Artikel in folgenden:

Kleider zeuge aller Art; weiße Waaren, glatte und gemuſterte; kleine und große
Knuüpftucher; leichte Sommertücher in allen Groößen; Colliers, Schärpen und Schür-
zen ein reichhaltiges Lager von

Seidenwaagaren,
franz. und Wiener Umſchlagetücher und Shawls,

ſo wie ein ganz neu zugelegtes

Amenblements-Lager,enthaltend: franz., engl. und deutſche Teppiche in allen Arten, Größen und zu den bil-
ligſten bis zu den höchſten Preiſen. Alle Gattungen Meuble-Stoffe, Vorhangszeuge
und Tiſchdecken zum Verkauf im Ganzen und Einzelnen (in einem beſondern Locale dazu).

Für Herren empfing ich die neueſten Halbcaſimirs, Sommer-Buckskin, geſtreifte
franz. Laſtings und engl. Drills zu Sommerbeinkleidern, Londoner Piqué's und Pariſer
ſeidene Weſten, achte Cöhras und andere ſeidene Taſchentücher, ſo wie die eleganteſten
Sommer-Halstucher.

Die zuvorkommendſte und reellſte Bedienung ſoll mit den billigſten Preiſen bei mir

vereint ſeyn. J. S. Meyer,Leipzig, Auerbachs Hofe gegenüber.

(302) Empfehlung. Zur bevorſtehenden Jubilate Meſſe erlaube ich mir
mein vor kurzem etablirtes
Seiden-, Ausſchnitt und Modewaaren- Geſchäft

zur geneigten Beruckſichtigung beſtens zu empfehlen. Durch eine reichhaltige Aus-
wahl, in allen in dieſes Geſchaft gehörigen Artikeln, hoffe ich jeder Anforderung
vollkommen Genüge leiſten zu können, und ſichere ich meinen geehrten Abnehmern
die ſorgfältigſte und reellſte Bedienung zu.

Leipzig, den 18. April 1838. Theodor Kahle,
Grimmaiſche Gaſſe, Ecke des alten Neumarkts.

(325) Handlungs- Anzeige. Dieſer Tage empfing ich wieder mehrere Sorten
friſche Farben und empfehle namentlich Bremer, Neuwieder, Mineral-, Pariſer und
mehrere Sorten Chromgrün; Neu-, Schütt-, Chrom- und Pariſer Gelb; Mineral- und
Berliner Blau; Berliner und mehrere Sorten Engliſchroth; feinſtes Lackmus, ſehr ſchönes
Roſenroth; feinſtes Bleiweiß in ganzen bis Centnern zum Fabrikpreis; in Firniß und
Mohnoöl geriebenes feines Bleiweiß und geriebene Oelfarben in vielen andern Couleuren.
Ferner empfing ich in ſehr ſchöner, feiner und dauerhafter Waare: Weiß-, Fauſt-, Firniß-,
Lackir- und andere Pinſel, Glanz- und Schmuzbürſten, nebſt vielen andern hierher gehö-
renden Gegenſtänden zu ſehr niedrigen Preiſen, Schiefertafeln und Griffeln, ſo wie ächt
Polniſche Schuſſer zum Fabrikpreiſe in Schocken und einzeln.

L. A. Weddy, am Markt Nr. 252.
Handlungs- Anzeige. Ameiſen-Eier empfing ich in Commiſſion und verkaufe

davon das Quart 5 Sgr., bei mehreren Quarten billiger.

Merſeburg, den 23. April 1838. L. A. Weddy.
(320) Han dlung s- Anzeige. Schoönen oſtfrieſiſchen Kümmelkäſe à Pfund 4 Sgr.

Holländiſchen Käſe à Pfund 3 Sgr., empfiehlt
H. M. Peterßen am Markt.

7
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(293) Handlungs Anzeige. Aus der rühmlichſt bekannten Tabaksfabrik des
Herrn Bernhard Weſtkirch in Münſter erhielt ich mehrere Sorten Rauchtabake in Com-
miſſion, welche ich zu den Fabrikpreiſen, namlich:

feinen Portorico L. B. à 8 Sgr., feinen Rauchtabak Nr. 1. à 14 Sgr.,
5 59 A. à 10 Portorico L. T. à 1855 Nr. 2. à Petit-Canaſter à 20 9Halb-Canaſter à 12

das richtige Pfund verkaufe.
Die Tabake ſind durchgangig ſehr leicht und vom angenehmen Geruch, in 4 und 5

Pfund Packeten gepackt und mit der Firma obiger Fabrik verſehen, daher ich ſie mit
Recht empfehlen kann.

Merſeburg, den 13. April 1838. Carl Wilhelm Klingebeil.
(328) Handlungs- Anzeige. Beſte gebackene Pflaumen, der Centner 5 Thlr.,

das Pfund 14 Sgr., bei C. W. Klingebeil in Merſeburg.
(321) Handlungs- Anzeige. Von dem bekannten Punſch-Extracte habe ich wie-

der 2 Sorten auf dem Lager, Nr. 1. à Quart 1 Thlr., Nr. 2. 25 Sgr., ſo wie auch alle
Sorten Liqueure und Aquavite, feinen Duſſeldorfer Moſtrich à Pfund 74 Sgr, auch alle
Sorten Rauch- und Schnupftabacke, Varinas in Rollen à Pfund 20 Sgr., Portorico in
Rollen à Pfund 124 Sgr., feine Havannah-, Cuba-, Woodville- und andere Cigarren zu
billigen Preiſen.

Merſeburg, den 23. April 1838. F. A. Müller.
(3183) Wohnungs-Veränderung. Daß ich nicht mehr bei dem Strumpfwirker-

meiſter Hrn. Henkel, ſondern bei dem Lohgerbermeiſter Hrn. Wirth in der Gotthardts-
ſtraße Nr. 19. wohne, zeige ich meinen hieſigen und auswartigen Kunden ganz ergebenſt an.

Merſeburg, den 23. April 1838. Kurr, Schneidermeiſter.
(303) Hagelſchaäden-Verſicherung. Verſicherungen gegen Hagelſchaäden für die

Hagelſchaden-Verſicherungs- Bank f. D. zu Dollſtadt und Gotha, uübernimmt wie bisher,
auch fur dieſes Jahr, vom 41. Mai c. ab

Merſeburg, den 21. April 1838. der Rendant Weiſe,
Vorſtadt Altenburg Nr. 41.

(317) Bekanntmachung. Auch fur das laufende Jahr nehme ich wieder Aufträge
zu Verſicherungen bei der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchaäden- Vergütung in Leipzig
an und bemerke zugleich als ſehr günſtig fur dieſe Anſtalt, daß beim Abſchluſſe des vorigen
Jahres, nach welchem die Einnahme 89318 Thlr. und die Ausgabe 56790 Thlr. 10 Sgr.,
demnach die Erſparniß 32527 Thlr. 20 Sgr. betrug, ſich ſomit eine Dividende von 515 pCt.
zu Gunſten der Verſicherten herausgeſtellt hat und dies erfreuliche Ergebniß alſo wohl
alle Aufmerkſamkeit verdient und zu fernerer Theilnahme einladet.

Merſeburg, den 23. April 1838. Der Kaufmann J. F. Grumbacch.
(316) Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ganz ergebenſt an,

daß von Donnerstag an, als den 26. d. M., die ganze Meſſe hindurch alle Tage mit
meinen drei ſehr bequemen Perſonenwagen Gelegenheit nach Leipzig iſt, und betragt der Preis
hin und zurück à Perſon 14 Sgr. Um recht vielen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt

Merſeburg, den 23. April 1838. Friedrich Hädler,
wohnhaft auf der alten Poſt

(330) Verloren, Vor einiger Zeit iſt ein braunſeidener ſchon gebrauchter Regen-
ſchirm mit gelber Zwinge und weißer Krucke abhanden gekommen. Der Finder wird ge
deten, ihn im Hauſe Altenburg Nr. 112., abliefern zu wollen,

Merſeburg, den 23, April 1838,
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(308) Anzeige. Da ich in Uebereilung und Hitze, mit meinem Hauswirth, dem

hieſigen Hausbeſitzer und Oekonom Hrn. Bauerfeld, in Streitigkeiten gekommen und mir
Aeußerungen gänzlich ohne Ueberlegung gegen denſelben erlaubt habe, ſo finde ich mich jetzt
veranlaßt, alle Beleidigungen, welche ich gegen denſelben geääußert, zuruckzunehmen, wel
ches hiermit, zur Vermeidung geſetzlicher Strafe und anderer Nachtheile, unter der Ver-
ſicherung der größten Achtung gegen denſelben, von meiner Seite ſehr gern geſchieht.

Merſeburg, den 21. April 1838. Gottlob Engelhart.
(310) 57 Ueber den Nutzen der Privat-Buhnen und des Theaters uüberhaupt,

ſind meine Anſichten denen ganz entgegen, welche früher in d. Bl. Aufnahme fanden, ge
druckt in der Nulandt'ſchen Buchhandlung hier fur 1 Sgr. zu haben; der Ertrag iſt fur
die Kleinkinder-Bewahrungsanſtalt hier beſtimmt.

Merſeburg, den 4. April 1838. W. Trebſt.
(319) Geſuch. Von jetzt an kann ein Mädchen unter annehmlichen Bedingungen

das Kleidermachen lernen. Näheres hierüber iſt zu erfragen bei der
Merſeburg, den 23. April 1838. Wittwe Leonhardt,

wohnh. am Markte bei Herrn L. A. Weddy.
(322) Geſuch. Es werden in der Rathsziegelſcheune zu Leipzig einige gute, flei-

ßige, ordentliche Ziegelſtreicher gebraucht, deren Arbeit tauſendweiſe berechnet wird auch
können daſelbſt mehrere gute brauchbare Handarbeiter ſogleich Arbeit bekommen.

Rathsziegelſcheune bei Leipzig, den 14. April 1838. Heinrich Schmidt.
(5301) Lehrlings-Geſuch. Einen Lehrling aus der Stadt oder vom Lande ſucht
der Baäckermſtr. Rohde, Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg.

(194) Ein Papierfärber wird geſucht.
Zum baldigen Antritt wird ein geſchickter Papierfärber geſucht, der eine Factor- Stelle

in einer Bunt-Papier- Fabrik uübernehmen ſoll. Diejenigen, die dieſe Stelle anzunehmen
edenken und ſich mit Zeugniſſen uber ihre Kenntniſſe in dieſem Fache, wie über ihre bis-
erige Verwendung legal ausweiſen können], wollen ihre Offerten franco und verſiegelt

unter Chiffre M. D. der Expedition d. Bl. zukommen laſſen, wo ihnen dann der nähere
Beſcheid erfolgen wird.

(305) Unterrichts Anzeige. Ende dieses Monats werde ich einen CGureus
für Anfänger in der französischen und englischen Sprache eröſſnen. Diejenigen, welche
daran Theil zu nehmen wünschen, werden ersucht, sich bald zu melden.

Merseburg, den 20. April 1838. Berndgen,
Lehrer der neuern Sprachen

(326) Einladun g. Sammtliche Freunde der Tanzkunſt beehre ich mich auf kuünf-
tigen Sonntag, als den 29. April, zu einem Taänzchen ganz ergebenſt einzuladen.

Löpitz, den 23. April 1838. Schenkwirth Hart mann.
(329) Concert- Anzeige. Sonntag, den 29. April, findet in den bekannten Nach

mittagsſtunden im Saale des Burgergartens ein Concert ſtatt.

Merſeburg, den 23. April 1838. Braun.(327) Dank. Mit tiefgebeugtem Herzen ſagen wir Allen denjenigen, welche waäh-
rend des langen und ſchweren h unſers geliebten Gatten und Vaters, des
Königl. Preuß. Regierungs Secretairs öhlbier, ihm ſo viele Theilnahme bewieſen,
und zugleich fur die ehrenvolle Begleitung, die ihm noch am heutigen Morgen zu ſeiner
letzten Ruheſtätte zu Theil wurde, unſern innigſten, herzlichſten Dank.

Merſeburg den 23. April 1838. Die Hinterlaſſenen.
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